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1 Zusammenfassung 

Die Areale der Eintrübung und Sedimentablagerung durch Verklappungstätigkeiten gehen 

weit in das Nationalpark-, FFH- und Vogelschutzgebiet hinein. Die Nationalparkverwaltung 

Niedersächsisches Wattenmeer als die zuständige Behörde hat keine Freistellung für 

Beeinträchtigungen in das Nationalpark-, FFH- und Vogelschutzgebiet erteilt. 

Kurz nach Beginn der Bauarbeiten am 27.10.2016 sind neben den Baggerarbeiten eines 

Tieflöffelbaggers an gleicher Stelle auch Baggerarbeiten eines Hopperbaggers dokumentiert 

worden, obwohl nur ein Tieflöffelbagger für Lehm, Klei und Torf vorgesehen war. Die 

Verklappung erfolgte bei P1. 

Im Rahmen der Ergänzung zum Umweltverträglichkeitsbericht (RIJKSWATERSTAAT 2014-2) 

waren bei fünf Modellierungen für einen Hopperbagger an P1 die Schwerpunkte der 

Eintrübung immer im Umfeld der Klappstelle. Die Modellierung der Trübungsfahne durch den 

Tieflöffelbagger scheint einem Mangel zu unterliegen. Hier liegt der Schwerpunkt der 

Eintrübung plötzlich fernab der Klappstelle.  
 

Benthos 

Die Betrachtung der mit Klappstelle P1 vergleichbaren Klappstelle 5 zeigt deutliche Hinweise 

für eine verklappungsbedingte Änderung der Makrozoobenthos-Struktur. 
 

Seegras 

Die Intensivierung der Bewirtschaftung der Klappstelle P1 wurde bislang nicht sachgerecht 

geprüft hinsichtlich benachbarter Seegraswiesen und der damit assoziierten bentho-

pelagischen Fauna. Die Verträglichkeitsprüfung wurde bei dem Hund-/Paapsand- 

Vorkommen durchgeführt, das viermal weiter entfernt liegt als das am nächsten liegende 

Randzel-Vorkommen und von Eintrübungen am wenigsten betroffen ist, während das 

Randzel-Vorkommen am meisten von Eintrübungen betroffen ist. 
 

Seehunde 

In unmittelbarer Nähe der Klappstelle P1 sind bedeutsame Seehundliegeplätze vorhanden. 

Es ist erforderlich, eine sachgerechte Kumulationsbetrachtung für die Intensivierung der 

Klappstellenbeaufschlagung durchzuführen. 
 

Fische 

Bei der mit der Klappstelle P1 vergleichbaren Klappstelle 5 lagen die Garnelenfangerträge 

erheblich unter denen des Referenzgebietes. Bei der mit der Klappstelle P1 vergleichbaren 

Klappstelle 6 wurden an drei der vier Befischungstage erheblich geringere Mengen an 

Fischen und Garnelen gefangen als im Referenzgebiet. 

Ab einem Trübungswert von 3 mg/l können Fische vertrieben werden. Laut Rijkswaterstaat 

rufen Sandverklappungen mit einem Hopperbagger bei der Klappstelle P3 einen Trübungs-

wert von bis zu 5 mg/l hervor. Bei der Klappstellte P1 sollen neben Sand zusätzlich auch 

Klei, Lehm und Torf von einem Tieflöffelbagger verklappt werden, so dass ein erhöhter 

Trübungswert zu schlussfolgern ist. 

Rijkswaterstaat hat eine 5-km-Kontur im Umfeld von Bagger- und Verklappungsarbeiten 

projiziert, die die potentielle Scheuchwirkung durch Unterwasserlärm darstellt. 

Es ist keine sachgerechte Kumulationsbetrachtung der Scheuchwirkungen infolge 

Eintrübung und Unterwasserlärm auf die Fischfauna erfolgt. 
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Seeschwalben 

Hinsichtlich der Betroffenheit von Seeschwalben argumentierte Rijkswaterstaat in der 

Ergänzung zum Umweltverträglichkeitsbericht, diese würden nur zur Brutzeit in von 

Verklappungen betroffenen Arealen fischen und das restliche Jahr nicht anwesend sein. Die 

Brutzeit ist jedoch die entscheidende Zeit für die Populationsentwicklung. Seeschwalben 

weisen den höchsten Vulnerabilitätsindex auf im Zusammenhang zwischen Sandaal-

vorkommen und Bruterfolg. Da keine sachgerechte Kumulationsbetrachtung auf die 

Beutefische erfolgte, muss deren Verfügbarkeit für Seeschwalben und in der Folge der 

Bruterfolg in Frage gestellt werden müssen. 

Die Kumulationsbetrachtung für Quecksilber ist mangelhaft und beinhaltet nicht die 

Quecksilber-Remobilisierung durch Bagger- und Verklappungstätigkeiten. Die sachgerechte 

Prüfung ist jedoch von Wichtigkeit, weil im Emsästuar von einem Quecksilberproblem zu 

sprechen ist. Die Belastung von Sediment im Emsästuar mit Quecksilber ist laut Quality 

Status Report Wadden Sea Ăinakzeptabelñ. Im ihrem Umweltvertrªglichkeitsbericht weisen 

Rijkswaterstaat darauf hin, dass der Quecksilbergehalt im Sediment den internationalen 

OSPAR-Grenzwert überschreitet, schlussfolgern jedoch keine Konsequenz daraus. Die 

Gehalte von Quecksilber in Flussseeschwalben-Eiern von Delfzijl liegen stetig knapp unter 

der Giftigkeitsschwelle, die Fruchtbarkeitsschäden und sublethale Effekte erwarten lässt. In 

2012 wurde die Giftigkeitsschwelle weit überschritten. Seit dem Jahr 2008 ist eine 

signifikante Zunahme im Quecksilber-Gehalt der Flussseeschwalbeneier aus dem Bereich 

Delfzijl zu beobachten, teilte die Nationalparkverwaltung 2015 mit. Eine nähere Betrachtung 

der kumulativen Effekte aus den unterschiedlichen Quecksilberquellen auf die Belastung des 

Emsästuars sollte in jeden Fall erfolgen, teilte die Nationalparkverwaltung 2016 mit. Dies 

erfolgte bislang nicht, so dass erhebliche Beeinträchtigungen auf die Flussseeschwalbe 

(Anhang I-Art Vogelschutzrichtlinie) bislang nicht auszuschließen sind. 

 

Atmosphärische Stickstoffeinträge auf prioritäre Lebensraumtypen 

Es wurde eine Überschreitung der kritischen Stickstoff-Depositionswerte auf Borkum und 

Schiermonnikoog festgestellt. Auf der Insel Schiermonnikoog sollen deshalb Maßnahmen zur 

Reduzierung von Stickstoff durch Rijkswaterstaat erfolgen. Auf der Insel Borkum soll dies 

nicht erfolgen. 

F¿r die Schutzgebiete in Niedersachsen wurden mit dem sogenannten ĂAbschneide-

kritieriumñ in Hºhe von 100 g N/ha*a erhebliche Beeintrªchtigungen ausgeschlossen. Es 

liegen schriftliche Stellungnahmen von NLWKN und Nationalparkverwaltung vor, dass die 

Anwendung des Kriteriums auf die niedersächsischen Schutzgüter nicht sachgerecht ist.  

Die Kumulationsbetrachtung von Rijkswaterstaat ist mangelhaft. Fünf Projekte blieben 

unberücksichtigt. 

 

Öffentliches Interesse 

ĂZwingende Gr¿nde des ¿berwiegenden ºffentlichen Interessesñ wurden im vorliegenden 

Dokument im Detail widerlegt bei gleichzeitig Darstellung einer vorhandenen 

ĂAlternativlºsungñ f¿r Verklappungen im Naturschutzgebiet / in unmittelbarer Nähe zum 

Nationalpark- / FFH- und Vogelschutzgebiet. 
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2 Übersicht der Klappstellen 

Die Beeinträchtigungen der niederländischen Klappstelle P1 beschränken sich nicht auf das 

Ems-Dollart-Vertragsgebiet, sondern wirken hinein in deutsches Staatsgebiet mit dem 

Nationalpark (seit 01/1986) und dem FFH-Gebiet ĂNiedersªchsisches Wattenmeerñ, Code 

DE2306301 (Meldung an EU: 10/1998), sowie dem Vogelschutzgebiet ĂNiedersªchsisches 

Wattenmeer und angrenzendes K¿stenmeerñ, Code DE2210401 (seit 06/2001). 

 

 
Deutsche und niederländische Klappstellen im Jahr 2000 (WSA & BfG 2001: Anhang 2.1-1). Der rote Umriss stellt 

das Ems-Dollart-Vertragsgebiet dar. 

 

Die Klappstelle P1 muss nach dem Jahr 2000 neu eingerichtet worden sein. Auf der 

nächsten Abbildung aus dem Jahr 2012 ist sie aufgeführt. 

 

 
Deutsche und niederländische Klappstellen im Jahr 2012 (BIOCONSULT & COFAD 2012: 38). 

 

Die Bewirtschaftung von P1 wirkt sich bis in den benachbarten Nationalpark hinein aus. 
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Es liegen keine Hinweise vor, dass es jemals eine Prüfung hinsichtlich des FFH- und 

Vogelschutzgebiets bzw. eine Freistellung von den Verboten nach § 16 Nationalparkgesetz 

für die Intensivierung der Klappstelle P1 durch die zuständige Behörde gegeben hat. 

Zuständig für das betroffene Areal ist die Nationalparkverwaltung Niedersächsisches 

Wattenmeer. 

 

 
Ausschnitt aus den vollständigen Gebietsdaten für das Vogelschutzgebiet DE2210401 (Ausschnitt aus NATURA 

2000 NETWORK VIEWER 2010). 

 

Die Beeinträchtigungen infolge der Verklappungsmaßnahmen bei P1 erfolgen bis in das 

Nationalparkgebiet hinein. Für diese Beeinträchtigungen durch die Intensivierung der 

Nutzung der Klappstelle P1 im Rahmen der ĂVerbesserung Fahrrinne Eemshaven - 

Nordseeñ, die als ein ĂAusbau der WasserstraÇenñ zu kategorisieren ist, bedarf es daher 

einer Freistellung nach § 16 des Nationalparkgesetzes. Dies erfolgte nicht. 

 

 

Von den Freistellungen von den Verboten nach § 16 des Nationalparkgesetzes ist der Ausbau der Wasserstraßen 

ausgenommen (verändert nach JURIS GMBH 2001). 

 

Die Bewertung des Vorhabens beinhaltet die Schwierigkeit, dass verwaltungstechnische 

Schutzgebietsgrenzen untauglich sind, wenn es um Beeinträchtigungen in einem 

aquatischen Ökosystem oder um atmosphärische Stickstoffemissionen geht. 

 

FFH- und EU-Vogelschutzrichtlinie fordern jedoch, dass auch Einflüsse von außerhalb in die 

Schutzgebiete hinein kumulativ berücksichtigt werden müssen. 
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3 Beginn der Bautªtigkeiten ĂVerbesserung der Fahrrinne Eemshaven - Nordseeñ 

Die Dokumentation des Beginns der Bautätigkeiten erfolgte mit der frei zugänglichen 

Internetplattform Ămarinetraffic.comñ. Dieser Internetdienst bietet AIS-Schiffspositionen/-

verkehr in Echtzeit an. ĂAISñ steht f¿r ĂAutomatic Identification Systemñ. Es handelt sich um 

ein Funksystem, das am 6. Dezember 2000 von der Internationalen Seeschifffahrts-

Organisation (IMO) als verbindlicher Standard angenommen wurde. 

Am 3. November 2016 wurden Verklappungsmaßnahmen durch den Hopperbagger 

ĂCharlockñ an der Klappstelle P1 dokumentiert. Zum Zeitpunkt des Screenshots hat der 

Hopperbagger bereits zwei Verklappungen durchgef¿hrt, was anhand von zwei ĂSchleifenñ 

ersichtlich ist. 

Dabei baggerte der Hopperbagger ĂCharlockñ an einer Stelle, an der auch der 

Tieflºffelbagger ĂPrins 1ñ bereits tªtig war. Zum Zeitpunkt des Screenshots hat der 

Tieflºffelbagger bereits drei Verklappungen durchgef¿hrt, was anhand von drei ĂSchleifenñ 

erkennbar ist. 

Es stellt sich somit die Frage, ob die problematischen Bodenarten wie Klei, Lehm und Torf 

tatsächlich nur mit einem Tieflöffel gebaggert werden, wie zuletzt im Trassenbeschluss nach 

RIJKSWATERSTAAT (2014: 41) vorgesehen. 

 

 
Baggertªtigkeit des Hopperbaggers ĂCharlockñ am 03.11.2016 um 16.58 Uhr. 
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Baggertªtigkeit des Tieflºffelbaggers ĂPrins 1ñ am 03.11.2016 um 17.45 Uhr. 
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4 Auswirkungen bisheriger Verklappungstätigkeiten 

 

4.1 Bisherige Nutzung der Klappstelle 

Nach Steyaert (2016) handelt es sich bei P1 um eine bereits genutzte Klappstelle der 

Niederlande. Hier werden Baggermengen verklappt, die aus dem Fahrwasser vor 

Eemshaven und aus dem Hafenbecken Eemshaven kommen. 

Bei Betrachtung der Klappstelle P1 im Profil der Fahrrinne bei Emskilometer 80 nach RIJKS-

WATERSTAAT (2013-3), erscheint ein Vergleich mit der Klappstelle 5 möglich. Hierzu heißt es 

nach WSA & BfG (2001: 25): ĂBei dieser Klappstelle handelt es sich um eine typische 

Klappstelle im Seitenraum einer großen Stromrinne. Alle bisherigen Erfahrungen deuten 

darauf hin, dass es eine ĂDurchgangsklappstelleñ ist, denn trotz erheblicher verklappter 

Bodenmengen bleibt auf der Klappstelle kaum Material in nennenswertem MaÇe liegen.ñ 

Das Sediment der Klappstelle 5 besteht nach WSA & BfG (2001: 49 f.) an der Oberfläche der 

Sohle überwiegend aus Fein- und Mittelsand (93 %), in dem Schlicklinsen und -klumpen von 

unterschiedlicher Größe eingeschlossen sind. Die Schlickklumpen, die zum Teil auch durch 

das Fein-Mittelsandgemisch eingeschlossen sind, werden durch das Verklappen von 

Baggermaterial eingebracht und anschließend durch die sohlennahen Strömungen bewegt 

und aufgerieben. 

Auf der Klappstelle 5 sind überwiegend Schlick und Schluffe verklappt worden (WSA & BfG 

2001: 73). WSA & BfG (2001) greifen auf Daten von 1995 bis 1999 zurück, in denen jedes 

Jahr im Mittel 2.836.863 m³ auf der Klappstelle 5 verklappt worden sind. 

 

4.2 Übertragbarkeit bisheriger Erkenntnisse 

WSA & BfG (2001: 57) machen deutlich, dass eine Übertragung der Messergebnisse auf 

andere Gewªsserbereiche nur Ăsehr eingeschrªnktñ mºglich ist. Nach WSA & BfG (2001: 85) 

beeinflussen im Wesentlichen die jährlich verklappte Menge, die jeweilige Klappstellengröße 

sowie die Art des Baggergutes das Ausmaß und die Art der Beeinträchtigungen. 

Ähnlich formulieren BIOCONSULT & COFAD (2012: 43, 418): Die Auswirkungen der 

Sedimentverbringung hängen von der Intensität, mit der eine Klappstelle beaufschlagt wird, 

dem zu verklappenden Sediment, den vorherrschenden Strömungs- und Wellenbedingungen 

zum Zeitpunkt der Verklappung sowie von der natürlichen Hintergrundtrübung ab. 

Die Klappstelle P1 liegt zwar ca. 10 km nördlich von Klappstelle 5, aber ebenfalls in 

Fahrwassernähe. Zudem änderten sich die Depositionsgebiete nach ALKYON (2007) 

vergleichsweise wenig, auch wenn die Verklappung auf unterschiedlichen Klappstellen 

erfolgt. Insofern gehen BIOCONSULT & COFAD (2012: 413) davon aus, dass sich die 

Modellergebnisse von ALKYON (2007) auf die deutschen Klappstellen 2, 4,  5 und 7 mehr 

oder weniger übertragen lassen. 

In der Konsequenz können umgekehrt die durch WSA & BfG (2001) dokumentierten 

Auswirkungen der Verklappungstätigkeiten von den mit Sand, Lehm und Schluff beschickten 

Klappstellen 5, 6 und 7 herangezogen werden, um Rückschlüsse auf die Klappstelle P1 und 

ihr (Nationalpark-) Umfeld zu ziehen. 
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4.3 Trübungsfahne und Deposition 

ALKYON (2007) ermittelte die Depositionsgebiete für eine Verklappung von 1 Mio. m³ Schluff 

auf P1. Aufgrund der Modellergebnisse von ALKYON (2007) wurde nach BIOCONSULT & 

COFAD (2012: 403 f.) für die beiden deutschen Klappstellen 5 und 7 die Vermutung 

abgeleitet, dass sich die dort verklappten Sedimente in einem ähnlichen Bereich ablagern 

werden wie die an den niederländischen Klappstellen P1 und P6 verklappten, tendenziell 

aber weiter südöstlich. 

Die nachfolgende Grafik bildet die angenommenen Einflussbereiche der Klappstellen 5 und 7 

ab. Entsprechend wurde ein gepunkteter Bereich verzeichnet, der die modellmäßig 

angenommenen Depositionsorte des resuspendierten Materials darstellen soll. Es ist anhand 

des Gebiets der Sedimentablagerung (punktierte Linie) ersichtlich, dass gegenwärtig eine 

Beeinträchtigung bis weit in das Nationalpark-, FFH- und Vogelschutzgebiet 

ĂNiedersªchsisches Wattenmeerñ stattfindet. 

Die Abgrenzung betroffener Flächen im Rahmen der fischereiwirtschaftlichen Prognose in 

Bezug auf Klappstellen, an denen Schlick, Geschiebelehm, Torf etc. verklappt wird, wurde 

wie folgt definiert (BIOCONSULT & COFAD 2012: 401): 

 

¶ Die ausgewiesene Klappstelle selber: Es wird angenommen, dass auf dieser Fläche 

zunächst die Ablagerung des Baggerguts erfolgt. 

¶ Unmittelbares Einflussgebiet: Eine Fläche, die die Klappstelle selber plus eines 

Puffers von rund 1 km umfasst (als rotes Oval dargestellt). Diese Fläche wurde in der 

Annahme gewählt, dass in diesem Abstand noch deutliche Wirkungen der 

Verklappung auftreten können, etwa kurzfristige Trübung, Aufhäufungen von 

Sediment am Boden, etc. 

¶ Ein zusätzliches erweitertes Einzugsgebiet: Wegen der hohen Anteile schluff- und 

tonhaltigen Materials sowie möglicher Anteile von Torf wird darüber hinaus ein 

erweiterter Einflussbereich (schraffiert) angenommen. Hier werden grundsätzlich 

signifikante direkte oder indirekte Wirkungen der Verklappung wie starke Trübung, 

temporäre Sedimentablagerung, Verdriftung von Torf und Rollholz etc. für möglich 

gehalten. Die Definition dieses Gebietes beruht u. a. auf den Angaben der 

Krabbenfischer, dass die Fischerei in einer solchen ĂBlaseñ, die nach ihren Angaben 

um die beiden Klappstellen 5 und 7 zusammen existiert, stark eingeschränkt ist. Die 

Auswertung der VMS und Logbuchdaten unterstützt diese Angaben insofern, dass 

um die Klappstellen tatsächlich ein Gebiet mit äußerst geringen Erträgen existiert. 

¶ Weiteres Gebiet der Sedimentablagerung: Angenommen wird, dass das Sediment in 

einem Umkreis von wenigen Kilometern um die Klappstelle ablagert, wobei die 

genauen Ablagerungsorte von Topografie und Strömung abhängen dürften. 
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Angenommene Einflussbereiche der Verklappung an den Klappstellen 5 und 7 (BIOCONSULT & COFAD 2012: 404). 

 

 

Die nächsten Grafiken bilden die von WSA & BfG (2001) untersuchten Klappstellenstationen, 

Fahnenstationen und Referenzstationen bei der Klappstelle 5 ab. 

 

     
Stationen der Referenz (grün), der Trübungsfahne (orange) und der Klappstelle (rot) an der Klappstelle 5 im 

Frühjahr 1999 (links), Herbst 1999 (rechts) nach WSA & BfG (2001: 68, 71). 

 

 



 

12 

4.4 Benthos 

Um Ableitungen von WSA & BfG (2001) auf das zur Klappstelle P1 benachbarte 

Nationalparkgebiet vornehmen zu kºnnen, sind die Erkenntnisse ¿ber die ĂFahnenstationenñ 

von übergeordneter Relevanz. 

An allen Referenzstationen sind nach die Schlickanteile deutlich geringer und liegen unter 20 

%, während an Fahnen- und Klappstellenstationen Schlickanteile bis zu 80 % auftreten. Es 

ist ein Ansteigen des Schlickanteils von Referenz- über Fahne- zu den Klappstellenstationen 

festzustellen. Die Referenzstationen sind vorwiegend feinsandig. Im Fahnebereich finden 

sich sowohl schlickige als auch feinsandige Sedimente. Klappstellenstationen sind durch 

vorwiegend schlickige Sedimente gekennzeichnet (WSA & BfG 2001: 67 ff.). 

Die unterschiedliche Besiedlung zwischen Klappstelle, Fahne und Referenz ist durch die 

unterschiedliche Sedimentzusammensetzung und der damit verbundenen Sediment-

präferenz von Arten gut zu erklären. Der Sedimentcharakter beeinflusst wesentlich die 

Struktur der Benthosgemeinschaft. 

Im Frühjahr 1999 zeigte die auf der Basis der faunistischen Daten durchgeführte Analyse, 

dass die Unterschiede zwischen Fahne und Klappstelle wenig deutlich ausgeprägt sind. 

Dagegen unterscheiden sich die Referenzstationen deutlich von den Fahnen- und 

Klappstellenstationen in ihrer Makrozoobenthosstruktur. 

Im Herbst 1999 wurden deutliche Unterschiede zwischen Referenz- und Klappstellen-

stationen bei der Makrozoobenthos-Struktur festgestellt, während Fahnenstationen den 

Übergangsbereich markierten (WSA & BfG 2001: 67 ff.). 

Verklappungen scheinen eine plausible Ursache für die festgestellten Unterschiede 

bezüglich der Sedimentzusammensetzung und der Makrozoobenthos-Gemeinschaft zu sein. 

Auch querab zur Hauptstromrichtung (im Fahnenbereich) werden Klappstellensedimente 

verdriftet (WSA & BfG 2001: 73). 

Insgesamt beeinflusst die Verbringung ortsuntypischer Sedimente auf die Klappstellen 5, 6 

und 7 deutlich die Zusammensetzung der betroffenen Benthosgemeinschaften. Dazu trägt 

neben der Erhöhung des Feinkornanteils und den direkten Wirkungen der Baggergut-

verklappung auch die Reduzierung der standorttypischen Heterogenität der Sediment-

zusammensetzung bei (WSA & BfG 2001: 84). 

Die nachfolgende Tabelle (WSA & BfG 2001: 83) bildet Hinweise auf Beeinträchtigungen des 

Makrozoobenthos infolge Verklappungstätigkeiten ab. Von insgesamt 102 Feldern machen 

79 Felder in roter Farbe (= 77,5 %) aufmerksam auf deutliche Hinweise für eine 

verklappungsbedingte Änderung der Makrozoobenthos-Struktur bei den Klappstellen 5, 6 

und 7. Von insgesamt 34 Feldern machen 24 Felder in roter Farbe (= 70,6 %) aufmerksam 

auf deutliche Hinweise für eine verklappungsbedingte Änderung der Makrozoobenthos-

Struktur bei ausschließlicher Betrachtung der Klappstelle 5. 
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Unterschiede zwischen Referenz- versus Fahne- und Klappstellenstationen. Rotes Feld = deutliche Hinweise auf 

verklappungsbedingte Veränderungen des Makrozoobenthos, gelbes Feld = keine erkennbaren Hinweise. 
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4.5 Fische 

 

Über die Fischfauna an der Klappstelle P1 enthalten WSA & BfG (2001: 86 f.) keine 

Erkenntnisse. Sie listen jedoch Erkenntnisse von den Klappstellen 3, 5 und 6 auf. Dabei 

weisen die Klappstellen 5 und 6 die größte Vergleichbarkeit zur Klappstelle P1 auf. 

Erkenntnis von ĂFahnenstationenñ gibt es nicht. 

 

¶ Die Garnelenfangerträge bei der Klappstelle 5 lagen erheblich unter denen des 

Referenzgebietes. 

¶ An der Klappstelle 6 wurden an drei der vier Befischungstage erheblich geringere 

Mengen an Fischen und Garnelen gefangen als im Referenzgebiet. 

 

Zusammenfassend wurden an den Klappstellen 3, 5 und 6 folgende Erkenntnisse gewonnen: 

 

¶ Meist geringere Gesamtfangmengen an Fischen, Rundmäulern und Krebsen an den 

im Untersuchungszeitraum mit Baggergut beschickten Klappstellen. 

¶ Meist geringere Fangmengen an Garnelen an diesen Klappstellen. 

¶ Geringere Fangmengen junger Plattfische, insbesondere Schollen an der 

Versuchsklappstelle. 
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4.6 Seehunde 

Als Verteilungsschwerpunkte identifizieren WSA & BfG (2001: 91 f.) die Gebiete ĂRandzelñ 

und ĂHohes Riffñ. Beide Gebiete sind Bestandteil der Ruhezone (Zone I) des Nationalparks 

Niedersächsisches Wattenmeer. 

In ihrer Literaturauswertung zum Untersuchungsumfang über Seehunde gehen WSA & BfG 

(2001: 91) auch auf Störungen durch Schiffsverkehr ein. Die Entfernung, ab der sichtbare 

Reaktionen der Seehunde stattfinden, kann zwischen 500 und 1500 Meter liegen. 

Störungen können Unruhe und Stress zur Folge haben, so dass neben physiologischen 

Beeinträchtigungen vermehrte Fluchtbewegungen und verkürzte Ruhephasen und Mutter-

Kind-Trennungen resultieren können. 

Im Wattenmeer sterben ca. 60 % der Jungtiere im 1. Jahr unter anderem auch dadurch, dass 

Störungen während der Säugezeit auftreten. Im schlimmsten Fall können Liegeplätze 

aufgegeben werden. Auch während der Überflutungsphase können sich bis zu 40 % der 

Seehunde auf den Liegeplätzen befinden. Somit sind Störungen durch Schiffsverkehr sowohl 

bei Hoch- wie auch bei Niedrigwasser möglich. 

Eine indirekte Störung kann darin bestehen, wenn ehemals genutzte sandige Liegeplätze in 

ihrer Sedimentbeschaffenheit durch Verklappungen soweit verändert werden, dass sie den 

Ansprüchen der Seehunde nicht mehr genügen und aufgegeben werden. 

Weitere indirekte Störungen können hinsichtlich der Nahrungsverfügbarkeit auftreten, wenn 

Verklappungen dazu führen, dass sich die ortstypische Sedimentbeschaffenheit am 

Meeresgrund ändert und in der Folge auch die Veränderung der Makrozoobenthos-Struktur 

inklusive Auswirkungen auf die Fischfauna. 

Auch die Eintrübung der Wassersäule kann über die Beeinträchtigung des Planktons und der 

Fischfauna eine Reduktion der Nahrungsverfügbarkeit zur Folge haben. 
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5 Bewertung zusätzlicher Verklappungstätigkeiten 

Fahrrinnenvertiefungen, Bagger- und Verklappungstätigkeiten sowie die dadurch bedingten 

Nähr- und Schadstofffreisetzungen (ĂRemobilisierungñ) zªhlen zu den Hauptgefªhrdungs-

faktoren in den Vollzugshinweisen f¿r den Lebensraumtyp 1130 Ă stuareñ (NIEDER-

SÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 2011-1: 

11). 

 

 
Quelle: NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ (2011-1: 11). 

 

 

BIOCONSULT & COFAD (2012: 502) gehen in ihrem Fischereigutachten auch auf von Dritten 

prognostizierte kumulative Auswirkungen ein. Der nachstehende Text ist im Wortlaut zitiert. 

 

Nach Angaben der BFG (2008a) (unter Berufung auf BAW 2007, 

Machbarkeitsuntersuchung über eine erwogene Vertiefung der Außenems) werden die 

Vorhaben zur Anpassung der Unterems zur ¦berf¿hrung von ĂXL- und XXL-Schiffen 

sowie das niederländische Vorhaben zur Anpassung der Fahrrinne Eemshaven-

Nordsee die Auswirkungen des deutschen Vorhabens, nªmlich Ădie ausbaubedingten 

Änderungen der Tidedynamik in der Tendenz verstärken. Entsprechend ist zu 

erwarten, dass die prognostizierten Auswirkungen auf die Schutzgüter bzw. Aspekte 

sich bei einer zeitgleichen Anpassung der Fahrrinne Eemshaven-Nordsee ebenfalls in 

der Tendenz verstärken werden. Mögliche Beeinträchtigungen der Natura 2000-

Gebiete kºnnen sich demnach ebenfalls verschªrfen.ñ 
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5.1 Atmosphärische Stickstoffdeposition auf prioritäre Lebensraumtypen 

Dieses Thema ist nicht ausschließlich der Klappstelle P1 zuzuordnen, sondern die Schiffs-

emissionen während der Bau- und Unterhaltungsphase sind insgesamt zu betrachten. 

Die niederländische Umweltverträglichkeitskommission gelangt in ihrem Ergänzungs-

gutachten vom 03.09.2014 in der ĂErgªnzung zum Umweltvertrªglichkeitsberichtñ zu der 

Auffassung, dass Graudünen auf den Inseln durch zusätzliche Stickstoffdepositionen 

beeinträchtigt werden (Kap. 2.2.1 in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 

 

 

(é) 

 

 

Im Trassenbeschluss bemerkt RIJKSWATERSTAAT (2014: 37): ĂLediglich auf den 

Wattenmeerinseln (unter anderem Schiermonnikoog und Borkum) werden die kritischen 

Depositionswerte einiger Habitattypen ºrtlich ¿berschritten.ñ 

Es ist zu hinterfragen, warum eine Beeinträchtigung der Graudünen auf den 

niederländischen Inseln gesehen wird und Rijkswaterstaat dort Maßnahmen zur Verbes-

serung des Dünenökosystems angeraten werden, wenn dies nicht gleichzeitig auch für die 

Ostfriesischen Inseln gelten soll. Die Hauptwindrichtungslagen sind den westlichen 

Richtungen zuzuordnen. Die größte Stickstoffdeposition gelangt daher nicht auf die 

niederländischen Inseln, sondern in den Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer. 

Der Gutacherstab des Raad van State besagt (STAB 2015: 59): ĂFür deutsche Gebiete ist 

keine vergleichbare Beurteilung wie oben beschrieben erfolgt.ñ  
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Eine Übertragung von Gebietsdaten aus den Niederlanden, die aufgrund der 

Windrichtungsverteilung wesentlich weniger Betroffenheit erfahren als Gebiete im 

Niedersächsischen Wattenmeer, ist offensichtlich mangelhaft. Es sind gebietsspezifische 

Untersuchungen vorzunehmen, die die Hauptwindrichtungsverteilung berücksichtigen. 

Hiernach ist die Hauptdeposition im Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer 

festzustellen. 

 

Im Rahmen des Verfahrens ĂKohlekraftwerk Eemshavenñ besagt die Nationalparkverwaltung 

Niedersächsisches Wattenmeer in einer Stellungnahme (MEYER-VOSGERAU 2014), 

 

Ădass die mºglichen Auswirkungen der Stickstoffeinträge in die nährstoffarmen 

Dünenhabitate auf der Insel Borkum in der FFH-Voruntersuchung durch IBL nicht 

sachgerecht eingestellt und bewertet wurden.ñ 

 

Das benannte Institut (IBL Umweltplanung) hat die Methode des sogenannten 

ĂAbschneidekriteriumsñ verwandt. In ihrer Stellungnahme f¿hrt die Nationalparkverwaltung 

zur Zweifelhaftigkeit des Abschneidekriteriums aus: 

 

ĂDie Nationalparkverwaltung untermauert dagegen ihre fachliche Auffassung, 

dass die durchgeführte Prüfung im IBL Gutachten angesichts der erheblichen 

Vorbelastung der Empfindlichkeit insbesondere der nährstoffarmen 

Lebensraumtypen im Nationalpark und speziell auf der Insel Borkum gegenüber 

zusätzlichen Stickstoffbelastungen nicht gerecht wird. Dabei ist besonders 

hervorzuheben, dass der aktuelle nationale Bericht den Erhaltungszustand für 

LRT 2130* als unzureichend bewertet. Deshalb hat die Nationalparkverwaltung 

Maßnahmen ergriffen, um den gegenwärtigen Zustand dieses Lebensraumtyps 

gerade auf Borkum zu verbessern. (é) 

Die Nationalparkverwaltung hält deshalb eine Weiterführung der FFH-Vorprüfung 

in Form einer FFH-Verträglichkeitsprüfung bis auf Lebensraumsubtypen-Ebene 

für erforderlich. 

Die Nationalparkverwaltung hält zudem die Verwendung der seit Januar 2012 für 

Niedersachsen verfügbaren Critical Loads für erforderlich. Nur dann wird eine 

Überschreitung der Critical Loads bei den Lebensraumtypen 1330, 2130 und 

2190 ersichtlich.ñ 

 

Bereits die Stickstoffemissionen durch das Kohlekraftwerk Eemshaven überschreiten die für 

Niedersachsen anzuwendenden Critical Load-Werte nach VON DRACHENFELS (2012) für den 

prioritären Lebensraumtyp 2130. In einer Kumulationsbetrachtung würden folglich auch die 

Stickstoffeinträge durch die Fahrrinnenvertiefung die Critical Loads weiter überschreiten. 

Eine korrekte Kumulationsbetrachtung im Verfahren ĂVerbesserung Fahrrinneñ ist jedoch 

nicht erfolgt, so dass die Beeinträchtigung des Nationalparks Niedersächsisches 

Wattenmeer bis heute nicht korrekt beurteilt worden ist. 
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In der ĂErgªnzung zum Umweltvertrªglichkeitsberichtñ haben RIJKSWATERSTAAT (2014-2: 17) 

eine Kumulationsbetrachtung mit weiteren Stickstoff emittierenden Quellen vollzogen: 

 

¶ RWE-Kohlekraftwerk Eemshaven, 

¶ NUON-Gaskraftwerk Eemshaven, 

¶ VOPAK (einschließlich damit zusammenhängender Schifffahrt), 

¶ Biokraftwerk Delfzijl, 

¶ EON Energy from Waste, 

¶ Ensartech und 

¶ Heveskes Energy. 

 

Diese Kumulationsbetrachtung ist mangelhaft. Es bleiben in der Kumulationsbetrachtung 

unberücksichtigt: 

 

¶ die Stickstoffemissionen der geplanten Erweiterung des Müllheizkraftwerks Delfzijl, 

¶ die Stickstoffemissionen des geplanten Hubschrauberlandeplatzes Eemshaven, 

¶ die Schiffsemissionen durch die Kabelverlegungsarbeiten zu diversen Windparks, 

¶ die Emissionen durch Unterhaltungstätigkeiten für diverse Windparks (Hubschrauber-

flüge und Fahrten der Offshore-Katamarane), 

¶ die Schiffsemissionen durch die geplante deutsche Emsvertiefung (Baumaßnahme) 

sowie den dadurch bedingten zusätzlichen deutschen Unterhaltungsmaßnahmen in der 

Ems, 

¶ die Emissionen durch die Bauarbeiten ĂErweiterung Eemshavenñ. 

 

VON DRACHENFELS (2012: 6) gibt zu bedenken: ĂDie durchschnittliche Vorbelastung liegt in 

Deutschland überwiegend bereits über den Critical Load (CL) empfindlicher Ökosysteme. 

(é) Daher m¿ssen alle stickstoffempfindlichen Biotoptypen bereits aufgrund der 

Stickstoffeintrªge landesweit als gefªhrdet eingestuft werden (é).ñ 

Bei Graudünen handelt es sich um einen prioritär natürlichen FFH-Lebensraumtyp nach Art. 

6 Abs. 4 Satz 3 der FFH-Richtlinie. 

Zudem handelt es sich bei Graudünen um einen FFH-Lebensraumtyp mit Priorität für 

Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen in der niedersächsischen Biodiversitätsstrategie 

(ĂPrioritªtenlisten der Arten und Lebensraumtypen mit besonderem Handlungsbedarfñ nach 

NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 

2012-2). 

Zu den Hauptgefährdungsfaktoren gehört die Eutrophierung (u.a. durch Einträge aus der 

Luft) (ĂVollzugshinweise f¿r Arten und Lebensraumtypenñ nach NIEDERSÄCHSISCHER 

LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ 2012-2). 

Trockenrasen basenarmer Graudünen weisen eine sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber 

Nährstoffeinträgen auf. Der Critical Load-Wert für Stickstoff beträgt hier nur 5 kg N / ha*a 

(VON DRACHENFELS 2012: 33 ff.). 

Laut Umweltbundesamt liegt die atmosphärische Stickstoffdeposition auf Borkum bereits bei 

13 kg N / ha*a. 
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Hintergrundbelastungsdaten Stickstoff (entnommen von gis.uba.de 2009). 

 

 

Die hohen atmosphärischen Stickstoffeinträge führen zu einer beträchtlichen Degradierung 

des prioritären Lebensraumtyps 2130* der FFH-Richtlinie auf Borkum: 

 

      
Links: Graudünenlandschaft auf Borkum mit Silbergras, Rentierflechte und Heidekraut in günstigem 

Erhaltungszustand. Rechts: Stark degradierte Graudüne auf Borkum, mit Moos überwuchert. 

 

 

Neben dem Lebensraumtyp 2130* Trockenrasen basenarmer Graudünen bedarf es 

weiterführender Untersuchungen hinsichtlich der Überschreitung des unteren Critical Load-

Wertes nach VON DRACHENFELS (2012: 7) bei den auf den Inseln vorkommenden prioritären 

Lebensraumtypen 

 

¶ 2130* Borstgrasrasen der Küstendünen, 

¶ 2140* Krähenbeer-Küstendünenheide und 

¶ 2150* Calluna-Küstendünenheide, 

 

die einer hohen bis sehr hohen Empfindlichkeit gegenüber atmosphärischen Stickstoff-

einträgen unterliegen. 

 

Im anschließenden Text erfolgt eine Dokumentation der nährstoffempfindlichen Vegetation 

auf Borkum. 
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Dokumentation von nährstoffempfindlicher Vegetation auf der Insel Borkum 

 

2130* Trockenrasen basenarmer Graudünen 

 

Bei einem Ortstermin am 16.08.2013 mit Dipl. Biologe Dr. Hans-Gerhard Kulp, der im Auftrag 

der Nationalparkverwaltung Niedersächsisches Wattenmeer auf Borkum vegetationskund-

liche Kartierarbeiten erledigt, wies Herr Dr. Kulp auf die besonders beeindruckenden 

flechtenreichen Magerrasen der Graudünenlandschaft in der Greune Stee auf Borkum hin. 

Hier ist die höchste Nährstoffempfindlichkeit gegeben, so Dr. Kulp. 

 

 

Die im Hintergrund erkennbar voranschreitende Gebüschvegetation mit Birken soll in einer 

geplanten Maßnahme der Nationalparkverwaltung entfernt werden. Zusätzliche atmos-

phärische Stickstoffeinträge aus der Region würden diese Maßnahme konterkarieren, da sie 

die Sukzession fºrdern. Dar¿ber hinaus stellt das Ăschleichendeñ Verschwinden der 

stickstoffempfindlichen Vegetation durch atmosphärische Stickstoffeinträge eine Gefahr dar, 

die auch nicht mit Landschaftspflegemaßnahmen korrigiert werden kann. 
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Die Vermutung, dass es sich um basenarme Graudünen handelt, wurde bei einer Beprobung 

mit 10%iger Salzsäure am 20.08.2013 bestätigt: Der Karbonattest zeigte weder kurz unter 

dem Ah-Horizont, noch 20 cm tiefer im C-Horizont eine Reaktion. Es handelt sich daher 

nachweislich um basenarme Ausprägungen des Lebensraumtyps. Hier ist die höchste 

Stickstoffempfindlichkeit gegeben und nach VON DRACHENFELS (2012: 33) ein unterer Critical 

Load-Wert von 5 kg N / ha*a anzuwenden. 

 

 

Beprobung unterhalb des Ah-Horizonts: Es dauert, bis aufgrund der Oberflächenspannung 

die Tropfen vom Boden aufgenommen werden. Die Salzsäure verursacht keine Reaktion. 

 

 

Beprobung 20 cm unterhalb des Ah-Horizonts: Die Salzsäure verursacht keine Reaktion.
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2140* Küstendünen mit Krähenbeere 

Krähenbeere (Empetrum nigrum) ist nach den Zeigerwerten von Ellenberg mit der 

Stickstoffzahl 2 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut bis Stickstoffarmut zeigendñ bewertet und 

weist auf die Nährstoffarmut ihrer Standorte in der Greune Stee hin. 

Laut ELLENBERG (1996: 729 f.) nach MÜLLER (2005: 118) sind die Küstenheiden die einzigen 

natürlichen Heidegesellschaften, die es in Deutschland gibt. Der nicht-anthropogene 

Ursprung weist einmal mehr auf die Schutzwürdigkeit dieser Vegetation hin. 

 

    

 

 

 

Aufnahmen am 18.08.2013 
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2150* Küstendünen mit Besenheide 

Besenheide (Calluna vulgaris) ist nach den Zeigerwerten von Ellenberg mit der Stickstoffzahl 

1 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut zeigendñ bewertet und weist auf die ¿berdurchschnitt-

liche Nährstoffarmut ihrer Standorte in der Greune Stee hin. 

Laut ELLENBERG (1996: 729 f.) nach MÜLLER (2005: 118) sind die Küstenheiden die einzigen 

natürlichen Heidegesellschaften, die es in Deutschland gibt. Der nicht-anthropogene 

Ursprung weist einmal mehr auf die Schutzwürdigkeit dieser Vegetation hin. 

 

 

 

 

 

Aufnahmen am 18.08.2013 
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2130* Borstgrasrasen der Küstendünen 

Ein größeres Areal des Lebensraumtyps erstreckt sich südwestlich des ehemaligen 

Helikopter-Landeplatzes auf dem Gelände des Flugplatzes Borkum. Die Ausdehnung ist gut 

anhand des Wachstums der Pflanze in Büscheln und anhand der charakteristischen 

Streuauflage um die Pflanzen erkennbar. Borstgras (Nardus stricta) ist nach den 

Zeigerwerten von Ellenberg mit der Stickstoffzahl 2 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut bis 

Stickstoffarmut zeigendñ bewertet und weist auf die Nªhrstoffarmut seines Standortes hin. 

 

    
 

 
 

Aufnahmen am 17.08.2013 
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Stechginstervorkommen 

Stechginster (Ulex europaeus) ist nach den Zeigerwerten von Ellenberg mit der Stickstoffzahl 

2 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut bis Stickstoffarmut zeigendñ bewertet. Die Art ist in die 

Heidelandschaft der Greune Stee eingestreut und weist einmal mehr auf die dortigen 

nährstoffarmen Standorte hin. 

 

 
 

 
 

Aufnahmen am 18.08.2013 
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Orchideenwiesen 

In dem Lagunenbereich am Ostende der Insel sowie im Gebiet nördlich des Hopp-Priels auf 

der Außenweide sind weitläufige und bemerkenswerte Orchideenwiesen zu finden. Die 

Stickstoffzahlen nach Ellenberg für die Arten weisen auf die Nährstoffempfindlichkeit der hier 

vorzufindenden Vegetation hin. 

Bezüglich des Dünentalgebietes im Borkumer Ostland sprechen PETERSEN & POTT (2005: 

65) von den am besten ausgebildeten Beständen auf den Ostfriesischen Inseln. In der hier 

anzutreffenden Vegetationseinheit (Junco baltici-Schoenetum nigricantis) kommt die größte 

Anzahl an Rote Liste-Arten aller Pflanzengesellschaften der Inseln des Wattenmeers vor. 

Nach BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ  (2013) ist diese Pflanzengesellschaft vom Aussterben 

bedroht. Laut DIERSSEN (1988) nach PETERSEN und POTT (2005: 64) ist sie bereits in 

Schleswig-Holstein ausgestorben. WESTHOFF et al. (1993) nach PETERSEN & POTT (2005: 

64) stufen diese Vegetationseinheit für den gesamten Wattenmeerbereich als hochgradig 

schutzwürdig und als schutzbedürftig ein. 

 

 
 

 
 

Aufnahmen am 22.08.2013 
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Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii) 

 

 

 

 

Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris) 

 

 

 

 

Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris) 

 

 

 

 

 

 

Regelmäßig über 3000 erfasste Exemplare auf Borkum. 

Einziges Vorkommen und landesweite Bedeutsamkeit in 

Niedersachsen. 

Relevante Gefährdungsursachen: u.a. Eutrophierung von 

Böden durch Immissionen (BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ  

2013). 

Stickstoffzahl 2 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut bis 

Stickstoffarmut zeigendñ bewertet. 

Rote Liste Niedersachsen: 1 = Ăvom Aussterben bedrohtñ. 

Relevante Gefährdungsursachen: u.a. Eutrophierung von 

Böden durch Immissionen (BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ  

2013). 

Stickstoffzahl 2 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut bis 

Stickstoffarmut zeigendñ. 

Rote Liste Niedersachsen: 2 = Ăstark gefªhrdetñ. 

Stickstoffzahl 2 = Ăausgesprochene Stickstoffarmut bis 

Stickstoffarmut zeigendñ. 

Rote Liste Niedersachsen: 2 = Ăstark gefªhrdetñ. 
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5.2 Trübungsfahne und Deposition 

Es existieren keine Prognosen über Schwebstofferhöhungen oder Sedimentablagerungen, 

welche die Bagger- und Verklappungsmengen der deutschen und niederländischen 

Emsvertiefung summarisch berücksichtigen (BIOCONSULT & COFAD 2012: 503). 

In der niederländischen Bauphase sollen 1.700.000 m³ Sande und 1.260.000 m³ Klei, Lehm 

und Torf verklappt werden. In der niederländischen Unterhaltungsphase sollen 1.500.000 m³ 

Sande auf die Klappstellen P0, P1 und P4 aufgeteilt werden (RIJKSWATERSTAAT 2014: 49). 

Da 640.000 m³ Sandmaterial für P0 vorgesehen sind und eine Verklappung auf P4 aufgrund 

der Entscheidung des NIEDERSÄCHSISCHEN LANDESBETRIEBS FÜR WASSERWIRTSCHAFT, 

KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ (2016) ¿ber Verklappungen im Naturschutzgebiet ĂBorkum Riffñ 

unwahrscheinlich ist, würden 860.000 m³ auf P1 entfallen. 

Um Ableitungen für die deutsche Emsvertiefung vornehmen zu können, nutzten BIOCONSULT 

& COFAD (2012: 396) Modellergebnisse für die niederländische Emsvertiefung. Von ALKYON 

(2007) wurde die rªumliche Schwebstoffkonzentration (ĂTr¿bungsfahneñ) im Emsªstuar nach 

der Verklappung von 300.000 m³ Schluff auf P1 modelliert. Eine Verklappung von 

schlickigem Baggergut (z.B. Schluff) führt zu einer deutlichen Erhöhung der Schwebstoffe im 

unmittelbaren Umfeld der Klappstelle. 

 

   
Räumliche Verteilung der Schwebstoffkonzentration (Erhöhung gegenüber Hintergrundwert) nach der 

Verklappung von rund 300.000 m³ Sediment an Klappstelle P1 bei Hochwasser (links) und Niedrigwasser 

(rechts). Quelle: ALKYON (2007) nach BIOCONSULT & COFAD (2012: 397). 

 

Der geplante Ausbau der Außenems und die dauerhaft gesteigerte Unterhaltung sind zu 

klassifizieren als weitere Eingriffe in die bereits vorbelastete Sedimentdynamik der 

Außenems. Hierzu zählt eine teilweise höhere Schwebstoffkonzentration, und auch eine 

dauerhaft zumindest graduelle Erhöhung der Trübung, die insbesondere für Gebiete mit 

natürlicherweise geringen Schwebstoffgehalten (Knock bis Borkum) generell kritisch zu 

sehen ist (BIOCONSULT & COFAD 2012: 43 f.) 

Für�die�Verbringung schlickiger�Sedimente�steht u.a. die Klappstelle P1 zur Verfügung, 

sodass davon auszugehen ist, dass sich in der Ausbauphase und der anschließenden 

Unterhaltung bei der deutschen und niederländischen Vertiefung die Schwebstoffe relativ 

großräumig ausbreiten und an anderen Orten ablagern können. Dabei ist insbesondere auch 

das südliche Randzelgebiet aufgeführt (BIOCONSULT & COFAD 2012: 53 f., 503). 
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Eine erhöhte Sedimentation kann für die Organismen physiologischen Stress bedeuten. 

Deswegen ist neben der Erhöhung der Schwebstoffe die Deposition der verbrachten 

Sedimente auch außerhalb des Nahbereiches der Klappstelle eine indirekte Wirkung, die 

berücksichtigt werden muss. Hohe Sedimentationsraten können insbesondere filtrierende 

Organismen negativ beeinflussen (BIOCONSULT & COFAD 2012: 398). Deswegen raten 

BIOCONSULT & COFAD (2012: 414) zu einer landseitigen Verbringung problematischer 

Bodenarten. Dies würde die Depositionsraten im gesamten Ästuar generell verringern und 

filtrierende Arten würden in der Folge einem geringeren Stress ausgesetzt sein. 

Bei�hohen�Umlagerungsmengen�von�schlickigem Material ist grundsätzlich nicht 

auszuschließen, dass es auch in weiter entfernten Bereichen der Klappstelle lokal zu einer 

verstärkten Deposition von Sediment kommt (BIOCONSULT & COFAD 2012: 398 f.). Bei den 

mit Schlick und ähnlichen Materialen beschickten Klappstellen P1, P5a und P6 kann eine 

Verdriftung eines bedeutenden Teils der Sedimente in das für die deutschen Klappstellen 5 

und 7 diskutierte Gebiet angenommen werden (BIOCONSULT & COFAD 2012: 509). 

Auf den mit der Klappstelle P1 vergleichbaren Klappstellen 5 und 7 verbleibt generell nur ein 

äußerst geringer Teil des Sedimentes, sodass davon ausgegangen werden kann, dass 

langfristig nahezu das gesamte verbrachte Baggergut wieder im System verteilt wird. Nach 

der Beaufschlagung der Klappstelle P1 finden sich in der Modellierung von ALKYON (2009) 

insbesondere im südlichen Randzel-Areal, hohe Depositionsraten bis 30 mm pro 1 Mio. m³ 

Sediment (BIOCONSULT & COFAD 2012: 398 f.). 

Nach den Modellergebnissen von ALKYON (2009) ist in einigen Teilen des Ranzels und der 

Festlandswatten mit einer erhöhten Deposition zu rechnen, die sich während der Bauphase 

und während des morphologischen Nachlaufs auf insgesamt mehrere Dezimeter summieren 

könnte (BIOCONSULT & COFAD 2012: 43 f.). 

 

    
Modellergebnisse über die räumliche Depositionsrate von 1 Mio. m³ Sediment an der Klappstelle P1 (ALKYON 

2007 nach BIOCONSULT & COFAD 2012: 399). 
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5.3 Mangel in der Modellierung der Trübungsfahne 

Bei den Simulationen 0, 1, 2, 3 und 4 für einen Hopperbagger an P1 waren die 

Schwerpunkte der Eintr¿bung bei gegenwªrtiger Verklappungstªtigkeit (Ă0.0 dagen na 84 

slibbige specieverspreidingenñ) immer im Umfeld der Klappstelle. 15 Tage nach den 

Verklappungsarbeiten (Ă15.0 dagen na 84 slibbige specieverspreidingenñ) hingegen hat sich 

der Schwerpunkt der Trübungsfahne vom Punkt P1 aus in südöstlicher Richtung von der 

Klappstelle P1 entfernt (rechte Abbildung und darauf folgende). 

Die Modellierung der Trübungsfahne durch den Tieflöffelbagger scheint einem Mangel zu 

unterliegen. Hier liegt der Schwerpunkt der Eintrübung nach 14 bzw. 28 Tagen nach dem 

Start der Verklappungen (Ă14.0 dagen na start slibbige specieverspreidingenñ) ï also bei 

gegenwärtiger Verklappungstätigkeit ï ebenfalls in südöstlicher Richtung fernab der 

Klappstelle (linke Abbildung). 

 

      
Links: Simulation Tieflöffelbagger (Anlage C in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 

Rechts: Simulation 0 Hopperbagger (Anhang B in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 
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Links: Simulation 1 Hopperbagger (Anhang B in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 

Rechts: Simulation 2 Hopperbagger (Anhang B in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 

 

        
Links: Simulation 3 Hopperbagger (Anhang B in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 

Rechts: Simulation 4 Hopperbagger (Anhang B in RIJKSWATERSTAAT 2014-2). 

 

Die Simulation für den Tieflöffelbagger gibt keine realistische Prognose einer gegenwärtigen 

Verklappung wieder. Die Simulation kann nicht die gegenwärtige Eintrübung bei dem Tag 14 

bzw. 28 abbilden, weil die Kernzone der Trübungsfahne fernab der Klappstelle liegt. 
















































